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Was bisher geschah


Lilith Gray wird auf der Suche nach ihrem verschollenen Vater, einem bekannten Archäologen, in die Wüste verschleppt und in einen Harem verbracht.


Ihr Entführer Raschid reicht sie an seinen Bruder Amir weiter, der sie ebenfalls verkaufen will, da sie eine Ungläubige ist und extrem rebellisch.


Lilith kann flüchten und wird während eines Sandsturmes von einem giftigen Skorpion in die Hand gestochen. Verzweifelt kriecht sie noch einige Meter weiter und verliert dann ihr Bewusstsein.


Ihre Entführer haben sie bereits anhand ihres Handys orten können und sind auf der Suche nach ihr.


Schwer verletzt wird sie zurückgebracht und gesundet.


Amir findet Gefallen an ihr und umwirbt sie auf seine Weise.


Damit Lilith nicht verkauft werden kann, konvertiert sie und gerät in außergewöhnliche Situationen.


Da ihr Vater in der Felsenstadt Petra (Jordanien) noch ein Projekt laufen hat, möchte Lilith dieses beenden und gerät auch da dauerhaft in Lebensgefahr.


Lilith trennt sich von Amir. Dessen Freund Hassan umwirbt sie.


Irgendwann gibt sie seinem Drängen nach und glaubt in ihm endlich den Mann gefunden zu haben, der sie schätzt.


Doch auch hier wird sie eines besseren belehrt.




Nachdem ich Hassan ins Haus gebeten hatte, gab es eine heftige Diskussion zwischen uns.


Ich benötigte eine Erfrischung und eilte in den Pool.


„Lilith, darf ich dir Gesellschaft leisten? Ich hege keine Hintergedanken und rühre dich nicht an!“


„Ich hoffe du hältst dich danach! Ausnahmsweise! Hassan ich flehe dich an! Gib mir etwas Bedenkzeit und dränge mich nicht! Ich komme erst wieder zurück, wenn ich dazu bereit bin!“


„Lilith, warum kämpfst du gegen dein wahres Ich? Das bist keinesfalls du und ich frage mich, warum du dir das antust! Bitte flieg mit mir zurück und bleib! Ich hatte keinen körperlichen Sex mir ihr. Es gab wirklich nur einige Male eine heftige Knutscherei!“


„Nein, Hassan! Ich komme nicht mit zurück! Deine angebliche Knutscherei, die ich dir so nicht abnehme, ist das Vorstadium zum Sex! In meinen Augen ist es körperlicher Sex, auch wenn du nur geknutscht hast! Wir hatten vereinbart, dass ich einmal im Monat für ein Wochenende vorbeikomme. Belasse es dabei, bis ich vielleicht wieder etwas Vertrauen zu dir aufgebaut habe! Es braucht einfach Zeit! Hassan, ich wurde aus Liebe erschaffen, aber vom Teufel erzogen. Als meine Flügel abfielen, wuchsen mir Hörner. Mit mir spielt man nicht ungestraft, denn wer den Teufel in mir weckt, sollte das Spiel des Feuers beherrschen!“


„Okay, ich habe es honoriert! Trotzdem! Lilith, ich kann keine vier Kinder alleine groß ziehen! Du musst zurück!“


„Wieso vier Kinder? Erklär mir das bitte!“


„Eigentlich wollte ich es dir erst heute abends nach dem Essen präsentieren. Amir hat vor Tagen Oasis und Sheherazade gebracht. Seine neue Errungenschaft ist schwanger und weigert sich, eure beiden Kinder mit aufzuziehen. Sie beansprucht Amir alleine und hat ihm ein Ultimatum gestellt. Entweder eine Ehe mit dem gemeinsamen Kind oder keine und sie geht. Amir hat sich für sie entschieden und lässt dir ausrichten, dass du die Kids zu dir nehmen kannst. Sie sollen für die Zukunft bei dir bleiben und er möchte sie einmal im Monat besuchen dürfen. Im Moment sind alle vier bei Alis Frau, bist du zurückkommst. Sabriye ist zurzeit krank. Also entscheide, wie du es für richtig hältst!“ Ich schluckte und mir wurde schwindlig.


Vor mir drehte sich alles. Ich schloss meine Augen und verkrallte mich in den Beckenrand.


Mir blieb wirklich nichts erspart.


„Hassan, was hast du da gerade gesagt? Mir wird auf einmal schlecht! Im Moment ist alles etwas zu viel für mich!“


Hassan schwamm auf mich zu, stellte sich vor mich und zog mich in seine Arme.


Ich war über diese Information so geschockt, dass ich heulen musste und mich nicht mehr beruhigen konnte.


„Es wird alles gut, Lilith! Ich bringe dich nach oben und du ziehst dich an. Danach können wir zu Mittag essen. Larissa und Nash leisten uns Gesellschaft.“


Ich nickte nur.


Aus dem Hintergrund erklang Larissas Stimme.


Sie kam gerade aus der Einliegerwohnung durch den Verbindungsgang.


„Lilith? Geht es dir gut? Hassan, was ist passiert?“


Hassan drehte sich zu Larissa.


„Ich erkläre es dir gleich, wenn ich mein Teufelchen nach oben gebracht habe. Hol inzwischen Nash. Wir essen gemeinsam zu Mittag. Sobald Lilith sich etwas Trockenes angezogen hat, kommen wir wieder.“


Larissa nickte und verschwand.


Hassan brachte Lilith ins Bad, neben dem Schlafraum und half ihr beim Ausziehen des nassen Badeanzugs.


Sie war völlig durcheinander.


Er musste sich extrem zusammenreißen, als sie nackt vor ihm stand, denn er hatte sie vor einigen Monaten das letzte Mal so gesehen.


Behutsam trocknete er sie ab und reichte ihr frische Kleidung. Lilith bedankte sich und schlüpfte hinein.


Hassan föhnte ihr das Haar noch trocken, nahm sie dann an die Hand und eilte mit ihr nach unten.


Larissa und Nash hatten den Tisch bereits eingedeckt und das Essen erwärmt.


„Hallo ihr Beiden! Wir können sofort essen. Lilith, du wirkst immer noch verstört. Geht es dir wieder besser?


Du warst leichenblass! Was ist passiert? Möchtest du ein Glas Wein?“


Ich nickte und nahm Platz.


Nash stellte das Essen auf den Tisch und Hassan befüllte den Teller, in dem ich lustlos herumstocherte.


„Lilith, du musst etwas essen!“, forderte mich Hassan auf.


Ich schüttelte den Kopf.


„Mir ist der Appetit regelrecht vergangen, nach dieser Botschaft! Was denkt ihr euch eigentlich? Ihr schnippt und Lilith hüpft! Jetzt stehe ich schon wieder vor einer Entscheidung, die ich alleine bewältigen muss! Hört denn das nie auf? Genau das ist der Grund, Hassan! Deshalb kämpfe ich gegen mein wahres Ich! Deshalb tu ich mir das alles an! Verstehst du es jetzt! Sorry, aber ich brauche jetzt einfach ein paar Stunden für mich!“


Ich stand auf, schnappte mir die Rotweinflasche samt Glas und verschwand ins Wohnzimmer.


Larissa rief mir hinterher.


„Lilith, was ist geschehen?“


Ich drehte mich um.


„Frag Hassan, Larissa! Er kann es dir besser erklären! Ich brauch jetzt eine kurze Auszeit, um einiges für mich zu überdenken! Wir sehen uns zum Abendessen wieder!“


Entnervt setzte ich mich auf die Couch und schenkte mir Rotwein ein, den ich auf einen Zug austrank.


Innerhalb von einer halben Stunde, hatte ich die ganze Flasche geleert und einen heftigen Schwips.


Lachend legte ich mich zurück und hörte Hassan in der Küche erzählen, was vorgefallen war.


„Und was nun?“, fragte ihn Larissa.


Hassan zuckte mit den Schultern.


„Keine Ahnung! Im Moment komm ich nicht an Lilith heran. Sie blockt wieder einmal ab und wenn sie dicht macht, hat keiner eine Chance.“


„Versuch es, Hassan! Schenk Lilith etwas Zuwendung.


Die ganzen Vorkommnisse machen Lilith erheblich zu schaffen und sie fällt gerade ins Nichts. Sie ist wieder einmal zum Spielball zweier rivalisierender Fronten geworden. Außerdem das Versprechen an die Djinn.


Mir würde dies persönlich alles zu viel. Mich wundert es sowieso, dass Lilith noch nicht durchgeknallt ist.


Hassan wundere dich nur nicht, wenn sie urplötzlich wieder einmal in die Wüste für Monate verschwindet.


Diesmal wird es schwierig sein, sie zu finden, denn sie hatte vorhin genau diesen Blick in ihren Augen. Halte sie auf, denn ich habe das Gefühl, dass du sie sonst verlierst. Nash und ich gehen nach dem Essen für heute abends einkaufen. Somit hast du genügend Zeit, um sich ihr etwas zu nähern.“


„Dein Wort in Gottes Ohr“, gab er von sich.


Mir war inzwischen entsetzlich warm geworden. Ich stand auf und machte mich auf den Weg zum Pool. So eine Abkühlung würde mir jetzt bestimmt gut tun.


Ich zog mich aus, kicherte vor mich hin und stieg ins Wasser.


Langsam schwamm ich auf den hinteren Beckenrand zu, lehnte mich dagegen und schloss die Augen. Der eine oder andere Gedanke schoss mir durch den Kopf.


Hassans Worte, das ich mich wie früher einfach nur fallen lassen und ungezügelt lieben sollte, gaben mir so einiges zu denken.


Fühlte er sich extrem vernachlässigt? Sicher, denn ich lag vor einigen Monaten, dass letzte Mal in seinen Armen. Was hielt mich eigentlich davon ab, mit ihm Spaß zu haben? Ich war wohl im Augenblick mit allem völlig überfordert.


Plötzlich spürte ich eine leichte Bewegung neben mir und der Duft von Hassans Rasierwasser stieg mir in die Nase.


„Lilith? Geht es dir gut?“, fragte er mich.


Ich öffnete die Augen und nickte.


„Ja, mir geht es besser. Was möchtest du?“


Hassan stellte sich vor mich und blickte mich mehr als durchdringend an.


„Kannst du es dir nicht denken?“, gab er zur Antwort.


Ich schluckte und bevor er reagieren konnte, zog ich ihn zu mir.


Erstaunt blickte er mich an.


„Lass uns nach oben gehen und das nachholen, was ich dir monatelang verwehrt habe, Hassan!“


Er zog seine Augenbrauen hoch, während ich ihn frech angrinste.


„Lilith, du bist angetrunken.“


„Na und? Vielleicht bin ich dadurch enthemmter und kann mich dir so zeigen wie ich in Wirklichkeit bin! Zügellos! Am Besten wird es sein, wir bereden alles.


Es wird sicher eine Lösung geben.“


Hassan nickte und verließ mit mir den Pool. Er nahm mich auf seine Arme, brachte mich ins Schlafzimmer, wo er mich behutsam ablegte und setzte sich an meine Seite.


„Hast du bereits eine Lösung für alles parat oder einen Vorschlag? Falls ja, werde ich es mir anhören und wir können es ausdiskutieren, Lilith“, erklärte er.


„Das was du jetzt hören wirst, wird dir auf keinen Fall gefallen, Hassan! Eigentlich hatte ich heute Nacht vor, von hier klammheimlich zu verschwinden, um mir ein ruhiges Plätzchen mit Zelt, irgendwo in der Wüste zu suchen. Mir wird im Moment alles zu viel und ich bin wieder einmal im freien Fall. Bevor ich aufschlage und etwas passiert, wäre dies meine Option gewesen. Nur kann ich das dir und den Kindern nicht wirklich antun. Dafür liebe ich euch zu sehr. Vorher eine Frage. Warum hast du ständig Affären und stellst dich auch noch damit in der Öffentlichkeit zur Schau? Es zerreißt mir jedes Mal das Herz! Liegt es nur am Sex?


Erklär es mir bitte! Eine Lösung hätte ich anzubieten, um mitzukommen! Ich hoffe du unterstützt mich und hilfst mir dabei. In acht Wochen beginnen hier die Semesterferien und ich fliege solange wie sie anhalten mit dir zurück, um das mit den Kindern zu klären und in den Griff zu bekommen. Dazu benötige ich deine volle Unterstützung. Es wird auch für mich nicht leicht sein am Anfang, um klarzukommen, denn auch Oasis und Sheherazade müssen sich erst an mich gewöhnen. Sie kennen mich ja nur von Bildern. Auf alle Fälle wird es eine Zerreißprobe für meine Nerven sein und ich hoffe, ich bekomme das alles so hin. Ich verspreche dir, dass ich dich nicht in deiner Arbeit einenge und du kannst deine Geschäftsreisen so wie immer weiterführen. Mein Versprechen an die Djinn allerdings, muss ich einhalten und so werde ich ab und an mal nach Petra fliegen. Ich hoffe auch hier auf deine Unterstützung. Solltest du nicht damit einverstanden sein, was ich dir jetzt anbiete, gehe ich ohne ein Wort und überschreibe dir das komplette Sorgerecht. Es wird dann kein Wiedersehen mehr geben und ich breche alle Brücken vollständig hinter mir ab, als ob nie etwas geschehen wäre“, offenbarte ich ihm.


„Lilith? Ich frage dich jetzt, ob du schon länger diesen Plan im Kopf verfolgst und ausgeklügelt hast?“


„Ja, Hassan! Nachdem du mir dieses Schauspiel mit deiner Halbschwester geliefert hast und jetzt diese aktuelle Situation besteht, stelle ich diese Überlegung an. Ich konnte und wollte es nicht mehr ertragen. Mir ist in den vergangenen Jahren und Monaten so viel passiert, wie in meinem ganzen Leben vorher noch nicht. Ich sage dir jetzt etwas und du solltest es dir zu Herzen nehmen. Das Leben hat vier Sinne. Lieben, leiden, kämpfen und gewinnen. Wer liebt, leidet irgendwann. Wer leidet, kämpft und wer kämpft der gewinnt. Nur werde ich dies jetzt nicht mehr tun. Ich laufe dir niemals mehr hinterher, auch wenn ich dich liebe. Wäre ich dir wichtig, würdest du stehen bleiben, mir die Hand reichen und mich mitnehmen. Nur ziehst du es vor, mich ständig zu betrügen. Es dachte keiner nur ein einziges Mal daran, meinen Geburtstag und einige Feiertage wie Weihnachten mit mir zu zelebrieren. Nicht einmal du weißt ihn. Ich hatte etliche Phasen, in denen ich dachte durchdrehen zu müssen, weil ich mir wie unsichtbar vorkam. War ich ja auch für kurze Zeit, da ich als verschwunden galt.


Manchmal wünschte ich mir ernsthaft, dass ich an den Verletzungen verstorben wäre, die ich mir auf meinen Exkursionen zufügte und nun liegt es mit an dir, wie es weitergehen soll.“


„Lilith, machst du es dir nicht gerade etwas leicht, alles auf mich abzuwälzen?“


Ich schluckte.


„Nein! Im Gegenteil! Ich hatte mir selbst viel zu viel Verantwortung auferlegt. Wie heißt es doch so schön … geteiltes Leid, ist halbes Leid. Allerdings merke ich an deiner Reaktion, dass du nicht bereit dazu bist, mir zu helfen und einzulenken. Du erinnerst mich immer mehr an Amir. Dies scheint bei Männern in eurem Landstrich, wohl im Blut zu liegen. Euer Wertedenken gegenüber Frauen, sagt oft alles aus. Ich werde eine andere Lösung finden! Nun lass uns das tun, was wir eigentlich vorhatten.“


Etwas enttäuscht über Hassans Reaktion, gab ich mich seinen Streicheleinheiten hin, die für heute das letzte Mal sein sollten.


Ich hatte einen Entschluss gefasst, der mir mehr als schwer fiel und würde erstmal für eine lange Zeit von hier verschwinden.


Hassan verführte mich wieder nach allen Regeln der Kunst. Ich ließ es zu, gab alles, sprengte für kurze Zeit meinen Panzer und zeigte mich so, wie er es sich gewünscht hatte. Zügellos.


Danach war ich wie immer völlig verschwitzt und fix und fertig.


Hassan grinste und strich mir die nassen Haare aus dem Gesicht.


„Das war der beste Sex, den wir je hatten, Teufelchen.


Du hast das gehalten, was du versprochen hattest. Ich geh mich jetzt duschen und dann nach unten, um das Essen vorzubereiten. Irgendwelche Wünsche?“


Ich schüttelte den Kopf.


„Nein! Ich bleib noch etwas liegen und komme später nach.“


Hassan nickte, stand auf und verzog sich ins Bad.


In Gedanken war ich bereits in der Wüste.


Nachher wollte ich mir noch für heute Nacht ein Flugticket reservieren und nur etwas Handgepäck mitnehmen.


In der Wüste benötigt man nicht viel. Vor Ort würde ich den Rest besorgen.


Ich war etwas erschöpft und schlief irgendwann ein.


Hassan eilte in die Küche, wo er auf Nash und Larissa traf, die gerade von ihrer Einkaufstour zurückkamen.


„Na Brüderchen, Mission erfüllt?“, fragte Larissa.


Hassan grinste.


„Jepp, mehr als erfüllt! Lilith schläft jetzt.“


„Und was kam bei eurem Gespräch heraus?“


„Noch nichts, Larissa! Lilith ließ die Antwort offen.


Ich versuche es noch mal nach dem Abendessen.“


„Ich habe irgendwie kein gutes Gefühl. Lilith wirkt zu ruhig. Sicher bereitet sie einen Plan vor, um von hier zu verschwinden.“


Hassan lachte.


„Larissa, du entwickelst dich langsam zu einer Unke! Ich glaube nicht, dass Lilith dies in Erwägung zieht.“


„Abwarten, Hassan! Ich werde recht behalten!“, gab sie zurück.


Nash mischte sich ein.


„Ich denke Larissa hat recht, Hassan! Lilith war in den letzten Wochen irgendwie immer etwas abwesend und mehr als zerstreut. Ihre Blicke verloren sich oft ins Leere. Du solltest ein Auge auf sie haben.“


Hassan wurde nach diesen beiden Erklärungen doch etwas nachdenklich.


Was, wenn Lilith doch klammheimlich verschwand?


Diesen Gedanken wollte er erst gar nicht in Erwägung ziehen. Es würde das absolute Ende ihrer Beziehung bedeuten.


Er musste mit ihr reden. Jetzt! Sofort!


Hassan stürmte nach oben in Liliths Schlafzimmer, wo er sie schlafend vorfand.


„Lilith! Aufwachen!“, rüttelte er sie unsanft wach.


Ich erschrak und schoss hoch, als ich mehr als unsanft wachgerüttelt wurde.


„Was ist denn los, Hassan?“, fragte ich verschlafen und völlig verstört nach.


„Wie müssen reden! Jetzt!“, erklärte er.


Ich setzte mich auf.


„Was willst du? Musste das jetzt sein? Hätte das nicht bis später warten können? Irgendwann bekomme ich durch deine Aktionen noch einen Herzinfarkt! Mein Gott, ist mir jetzt übel!“, blaffte ich ihn an.


„Lilith! Sag mir bitte, was du vorhast! Wolltest du von hier heute noch klammheimlich verschwinden?“


Ich schluckte und dann log ich ihn eiskalt an.


„Nein! Wie kommst du nur auf so etwas?“


„Larissa meinte …“


Ich unterbrach ihn.


„Hörst du auf jedermanns Ratschläge? Unglaublich und dafür hast du mich aus dem Schlaf gerissen?


Genügt dir jetzt meine Bestätigung?“


Hassan blickte mich durchdringend an.


„Ich hab ein Auge auf dich, Lilith!“


„Mach doch was du willst! Ich steh jetzt auf, denn es macht keinen Sinn weiterzuschlafen. Geh nach unten!


Ich dusche und komme nach.“


Widerwillig erhob er sich.


„Beeil dich, es gibt dann Abendessen!“


„Verschwinde! Der Appetit ist mir vergangen!“ Hassan ging und ich schnappte mir meinen Laptop.


Schnell hatte ich mich eingeloggt und schaute nach den Abflugzeiten und Abflugtickets für heute Nacht.


Die Flüge gingen, nur die Tickets waren ausverkauft.


Mist!


Okay, dann eben für morgen im Laufe des Tages.


Bingo! Ich buchte sofort und war erleichtert.


Nach der Dusche eilte ich nach unten und traf auf Nash und Larissa in der Küche.


„Hallo, Lilith! Super, du kommst gerade richtig! Wir haben das Abendessen vorbereitet und können sofort loslegen. Setz dich!“, bat mich Larissa.


Ich nickte und nahm Platz.


„Wo ist Hassan?“, fragte ich.


Larissa zeigte auf mein privates Büro.


„Er ist kurz bevor du kamst dorthin verschwunden.“


„Scheiße!“


Ich sprang auf, rannte ins Zimmer und stieß mit ihm zusammen. Erstaunt blickte er mich an und ich wurde knallrot im Gesicht.


Nun hatte er das Bild gesehen.


Ich hatte eines seiner Fotos per Computer bearbeitet, abgespeichert und vor ein paar Tagen im Fotoshop entwickeln lassen.


Ich hielt mir die Hände vors Gesicht.


„Soso, Lilith! Ich bin also the only one für dich. Schön es zu wissen und äußerst kreativ bearbeitet. Ich danke dir und nimm endlich deine Hände aus deinem Gesicht.


Ich hätte das Zimmer ohne deine Einwilligung nicht betreten dürfen. Entschuldige vielmals.“


„Ist jetzt auch schon egal! Passiert ist passiert! Lass uns jetzt essen, ich hab Hunger“, gab ich von mir und bugsierte ihn Richtung Küche.


Hassan lachte, zog mich zu sich und küsste mich wieder einmal hingebungsvoll.


„Bist du später noch für eine zweite Runde, wie heute Nachmittag zu haben?“, fragte er mich.


Ich nickte.


„Gut, mein himmlischer Dämon. Es ist mir eine Ehre, dich verführen zu dürfen.“


„Idiot!“, gab ich von mir und flüchtete mich in die Küche.


Hassan folgte und grinste.


Nach dem gemeinsamen Essen, spielten wir noch ein wenig Karten. Der Abend verlief sehr harmonisch und gegen Mitternacht löste sich unsere Gruppe auf.


Ich gähnte.


„Lilith, du wirst doch jetzt nicht schwächeln? Wir haben noch etwas vor!“


Nash und Larissa grinsten sich an und wünschten eine erholsame Nacht.


Hassan hob mich hoch und brachte mich nach oben.


„Nicht einschlafen Lilith!“


Hassan zog sich aus und verfuhr mit mir ebenso.


Keine Minute später lag ich nackt vor ihm und er über mir.


Er zog wie immer alle Register, drehte sich, nachdem er mit mir fertig war um und schlief ein.


Ich war völlig verschwitzt und stand auf, um ein Bad im Pool zu nehmen.


Erfrischt legte ich mich auf die Liege, deckte mich zu und machte mir so meine Gedanken, wegen morgen.


War es richtig, was ich vorhatte? Ich wusste es nicht! Wenige Minuten später verschwand ich im Land der Träume.


Hassan erwachte gegen zehn Uhr und bemerkte, dass er alleine im Bett lag. Lilith war verschwunden. Sicher war sie bereits frühstücken. Er stand auf, duschte und machte sich dann ebenfalls auf den Weg in die Küche.


Nur hier war keine Lilith. Hassan bekam leichte Panik und machte sich auf die Suche nach ihr. In keinem der Zimmer im Haus fand er sie vor. Verdammt! Sollte sie doch verschwunden sein? Inzwischen gesellten sich Nash und Larissa zu ihm und fanden es eigenartig, dass er sich so hektisch benahm und in der Küche auf und ab tigerte.


„Mein Gott, Hassan! Was ist los mit dir?“


Larissa versperrte ihm den Weg und schüttelte ihn.


„Lilith ist weg! Ich habe sie im ganzen Haus gesucht! Du hattest recht, Larissa! Sie ist verschwunden!“


„Nein, du irrst dich! Lilith liegt auf dem Bett in der Schwimmhalle! Anscheinend war ihr zu warm!“


Hassan stürmte los, riss die Tür zum Pool auf und da lag tatsächlich Lilith und schlief. Erleichtert setzte er sich aufs Bett, riss sie in seine Arme und drückte sie an sich.


Ich erschrak, als mich jemand an sich riss und heftig drückte, denn ich bekam keine Luft.


Schreiend öffnete ich meine Augen und blickte in die von Hassan.


„Verdammt noch mal du hirnloser Idiot! Was tust du schon wieder? Hast du völlig den Verstand verloren?


Lass mich los, ich bekomme keine Luft!“


„Entschuldige, Lilith! Ich dachte du bist einfach so bei Nacht und Nebel verschwunden!“, erklärte er und ließ mich los.


Ich stieß ihn von mir.


„Mach nur so weiter! Irgendwann gehe ich wirklich! Du erdrückst mich mit deiner Fürsorge!“, schrie ich ihn an.


„Lilith, du verstehst das falsch! Ich liebe dich und habe Bedenken, dich zu verlieren!“


„Verdammt noch mal! Ich bin nicht dein Eigentum! Warum gehst du dann dauerhaft fremd? Geh mir für den Rest des Tages aus den Augen!“


Hassan stand auf und verließ wortlos den Raum.


Kurze Zeit später fand ich mich in der Küche ein, um endlich zu frühstücken.


Larissa musterte mich.


„Alles okay bei dir, Lilith? Du bist unwahrscheinlich blass im Gesicht! Hast du heute Nachmittag Lust, mit uns einige Galerien unsicher zu machen?“


Ich schüttelte den Kopf.


„Nein, Larissa! Ich werde mich später etwas hinlegen, denn ich fühle mich in letzter Zeit etwas schlapp und ich muss noch etwas für meinen Vortrag überarbeiten.


Geht nur und habt Spaß. Wir sehen uns abends zum gemeinsamen Essen.“


„Okay! Schade! Überanstrenge dich nicht unnötig. Du solltest dir etwas mehr Ruhe gönnen und abschalten.


In letzter Zeit übertreibst du etwas.“


Ich lachte.


„Keine Angst, Larissa! In nächster Zeit werde ich mir mehr als Ruhe gönnen. Die Semesterferien stehen vor der Tür.“


Hassan hatte mich während der Unterhaltung mehr als durchdringend gemustert und ich hatte das Gefühl, dass er mich durchschaute. Ich wich seinem Blick aus und machte mich über das Frühstück her.


Hassan räusperte sich.


„Lilith, ich werde dir heute Nachmittag Gesellschaft leisten. Ob du nun willst oder nicht. Ich werde mich im Hintergrund halten und versuchen, dich nicht zu belästigen.“


Ich erschrak heftig, schaute ihn erschrocken an und verschluckte mich prompt an meinem Kaffee.


„Nicht nötig, Hassan!“, gab ich hustend von mir.


Sein Blick durchbohrte mich und ich wurde rot.


„Okay, Lilith! Ich habe verstanden und wünsche dir viel Erfolg bei deinem Vorhaben, deinen Plan auf jeden Fall durchzusetzen. Du bist und bleibst ein unbelehrbarer und uneinsichtiger Dickschädel. Mach was du willst, denn es ist zwecklos, dich zu belehren.“


Nash und Larissa schauten beide unverständlich an.


„Habt ihr beide ein Problem?“, fragte Larissa nach.


Hassan stand auf.


„Sorry Larissa, aber das ist eine Angelegenheit, die nur Lilith und mich betrifft. Frag nicht weiter. Lilith und wir beide müssen reden. Jetzt!“


Hassan reichte mir die Hand.


„Wo?“, hakte ich nach.


„In deinem Büro, Lilith!“ Ich nickte, ergriff seine Hand, zog ihn mit mir und betrat das Arbeitszimmer. Hassan kickte die Tür mit seinem Fuß zu und dann nahmen wir beide Platz auf dem kleinen Sofa.


„Warum, Lilith? Wann fliegst du? Was wird aus den Kindern? Hast du überhaupt in Erwägung gezogen, zu mir zurückzukommen?“


„Viele Fragen auf einmal, Hassan! Das warum kennst du. Ich brauche dringend Abstand, denn ich fühle mich eingeengt und das raubt mir die Luft zum Atmen. Langsam müsstest du mich doch kennen. Die Kinder wirst du in deiner Planung einbeziehen, so wie ich dich kenne. Sabriye wird sich um sie kümmern.


Und ja, ich werde zurückkommen, sobald ich dazu bereit bin. Ist das für dich einigermaßen verständlich und umsetzbar?“


„Du hast meine Frage nicht beantwortet! Wann fliegst du?“


„Heute Nachmittag, Hassan!“


„Guten Flug, Lilith! Komm gesund an und achte bitte auf dich. Solltest du dich in einer Woche noch nicht bei mir gemeldet haben, werde ich dich suchen und ich werde dich auch finden, egal wo du bist. Ich werde nicht aufgeben.“


„Die Schritte die man geht, indem man sein ganzes Leben riskiert, sind das Schicksal. Das Schicksal kennt keine Zufälle und ist unausweichlich. Tu, was du nicht lassen kannst!“, gab ich zur Antwort und stand auf.


„Okay, Lilith! Du hast diese eigenartige Macke, um zu sagen, was du sagen willst!“


„Ist das so verkehrt, Hassan?“


Hassan erhob sich ebenfalls und bevor ich den Raum verlassen konnte, zog er mich zurück und an sich.


„Nicht, ich hasse Abschiedsszenen! Beantworte mir nur eine Frage. Wie hast du herausbekommen, was ich vorhabe?“, fragte ich ihn.


„Dein ganzes Verhalten hat dich verraten. Es war für dich einfach untypisch. Teufelchen, ich werde dich mit Sicherheit vermissen. Auch wenn du keinen Abschied magst, werde ich dich jetzt küssen. Widerstand ist also zwecklos!“


Bevor ich reagieren konnte setzte er sein Vorhaben in die Tat um. Ich schloss meine Augen und nahm es so hin.


Mittlerweile plagten mich Zweifel, ob ich das Richtige tat. Mir wurde klar, wie beängstigend es sein konnte, jemand zu mögen. Vorsichtig löste ich mich aus seiner Umklammerung.


„Leb wohl, Hassan! Ich setze mich mit dir irgendwann in Verbindung. Suche nicht nach mir, denn du wirst mich diesmal nicht finden.“


„Doch, werde ich! Jetzt geh deine Koffer packen, mein dämonischer Engel und vergiss mich nicht!“


„Ich nehme kein Gepäck mit, Hassan! Nur Handy und den Laptop.“


„Fliegst du nach Petra?“


„Nein und frag nicht weiter! Du erhältst keine Infos!“ Hassan nickte und verließ mein Büro.


Ich setzte mich an meinen Schreibtisch, öffnete den Laptop und versuchte Ali über Skype zu erreichen.


„Hallo, Lilith! Wie geht es dir? Ich denke Hassan hat dich bereits über alles informiert? Wie kann ich dir helfen?“


„Ja, er hat mich informiert! Ich danke deiner Frau und dir für die Betreuung der Kids! Ali, ich komme heute noch mit dem Flugzeug nach Bagdad. Könntest du mich bitte vom Flughafen abholen? Ich benötige eine Auszeit von allem. Die letzten Wochen, waren einfach zuviel für mich. Hassan weiß Bescheid. Er war zwar nicht begeistert, aber akzeptiert es. Bring bitte das Zelt mit, denn ich werde wieder in der Wüste nächtigen.“


„Bist du dir sicher, Lilith?“


„Ja, Ali!“


„Vorschlag, Lilith! Ich fahre bereits jetzt los und baue das Zelt auf. So kannst du heute bereits dort schlafen.“


„Gute Idee. Somit muss ich mir nur noch ein Auto mieten, um von A nach B zu kommen. Ich danke dir.


Bis später.“


Schnell gab ich ihm noch meine Ankunftszeit durch und trennte dann die Verbindung.


Ich eilte in die Küche, um mir einen Kaffee zu holen und stieß dabei auf Nash, Larissa und Hassan, die gerade dabei waren, dass Haus zu verlassen.


Hassan schien beide informiert zu haben, denn sie wünschten mir einen guten Flug und Aufenthalt.


Ich dankte ihnen.


Hassan blickte mich grinsend an und drückte mir noch einen Kuss auf die Wange.


„Vergiss nicht Teufelchen, ich liebe dich“, gab er von sich und ging.


Was ich noch nicht wusste war, dass Hassan die gleiche Idee wie ich gehabt hatte und sich mit Ali in Verbindung setzte. Somit wusste er, wo ich war und was ich vorhatte.


Der Flug verlief wie immer ruhig und ohne Probleme.


Ali holte mich ab und fuhr mich zu einer Vermietung für Autos.


Während der Fahrt stellte ich ihn zur Rede, denn er verhielt sich eigenartig.


„Ali, eine Frage? Hat dich Hassan kontaktiert? Lüg mich bitte nicht an!“


„Ja, Lilith und er weiß wo du zu finden bist. Er ahnte, was du vorhast.“


„Verdammt, ich wusste es! Nun gut, es ist nicht mehr zu ändern. Ali, du bringst mich sofort in ein Geschäft für Motorräder und Motorradbekleidung. Ich habe gerade umdisponiert. Frag nicht! Fahr!“


Ali nickte und dreißig Minuten später hatte ich alles unter Dach und Fach.


Ich wandte mich an Ali.


„So, ich danke dir. Nun kannst du getrost nachhause fahren.“


„Lilith, ich bin erstaunt und überrascht, dass du einen Motorradführerschein besitzt. Weiß Hassan das?“


„Nein! Du kannst ihn allerdings auf Nachfrage alles erzählen. So, nun fahr ich aber los, sonst ist es dunkel, bevor ich mein Zelt erreiche.“


Ali nickte.


„Falls du noch Hunger hast, ich habe deine Vorräte aufgefüllt.“


„Dankeschön! Ach, wann wollte Hassan nachfolgen?


Ich kenn ihn zu gut. Er ist zwar schlau, aber ich bin schlauer. Also?“


„Morgen im Laufe des Tages!“


Ich lachte, setzte meinen Helm auf, verabschiedete mich und fuhr los.


Am Anfang war ich noch etwas unsicher, da ich einige Jahre nicht mehr auf einem Motorrad gesessen hatte.


Doch von Minute zu Minute wurde es besser.


Kaum in der Wüste, drehte ich voll auf.


Die Geländemaschine war wie für mich geschaffen und in Nullkommanichts hatte ich mein Ziel erreicht.


Ich packte sämtliche Sachen an Verpflegung und den Kochutensilien in den Rucksack, den ich mir in München noch gekauft hatte und fuhr los in Richtung Felsendorf.


Als Zwischenstopp wählte ich die Oase, um heute dort zu nächtigen. Von da aus würde ich weiterfahren, bis ich mein Ziel erreichte.


Alles funktionierte so, wie ich es mir vorgestellt hatte.


„Hassan, wie kannst du nur so ruhig bleiben! Lilith ist weg und dir scheint es nichts auszumachen“, fragte ihn Larissa.


„Leute bleibt ruhig, denn ich habe einen Trumpf im Ärmel. Lilith ist in der Wüste, wie schon einmal. Ich hatte ein Gespräch mit Ali und ich lag richtig. Sie hat ihn ebenfalls kontaktiert und ich fliege ihr morgen nach. Also, keine Panik.“


Nash grinste.


„Sorry, Hassan, aber ich kenne Lilith inzwischen auch etwas. Hast du daran gedacht, dass sie dich in die Irre führen könnte? Sie ist ziemlich gewieft und in manchen Sachen dir auf alle Fälle um einiges voraus“, gab er lachend von sich.


„Mag sein, doch bisher habe ich sie immer gefunden.


Und auch diesmal wird es so sein. Ich werde später noch einmal Ali kontaktieren. Er wollte mich auf dem Laufenden halten. Mal sehen, was Lilith sich diesmal hat einfallen lassen. Morgen fliege ich sowieso wieder zurück und dann sehen wir weiter.“


Larissa lachte.


„Du bist nicht zu beneiden. Lilith hält dich ganz schön auf Trapp. Eigentlich bräuchte sie einen Security, der sie rund um die Uhr überwacht, damit sie nichts anstellt.“


„Selbst das würde nichts bringen. Lilith ist und bleibt ein Energiebündel. Ich habe noch nie einen Menschen mit soviel Lebensenergie erlebt. Deshalb gewähre ich ihr auch solche Eskapaden. Lilith benötigt das als Ausgleich, um auszutesten, wo ihre Grenzen sind.“


„Deine Geduld möchte ich haben, Hassan! Ich würde durchdrehen, dass ernsthaft etwas passieren könnte“, gab Nash von sich.


„Alles schon da gewesen, Nash! Nur zerbreche ich mir darüber nicht den Kopf. Lilith hat einen unsichtbaren Beschützer, der ihr schon oft aus prekären Situationen geholfen hat. Ihren Djinn!“


„Ihren was? Djinn? Dreht ich jetzt alle durch?“, fragte er lachend nach.


Larissa mischte sich ins Gespräch ein.


„Nash, ich erkläre dir später was Sache ist. Jetzt lass uns das Abendessen vorbereiten.“


Nash nickte und folgte Larissa in die Küche.


Hassan aktivierte seinen Laptop und setzte sich mit Ali und Amir über Skype in Verbindung.


Amir meldete sich zuerst.


„Hallo Hassan, alter Freund! Wie geht es dir? Hast du Lilith die Nachricht überbracht? Was sagt sie dazu?“


„Sei gegrüßt, Amir! Danke der Nachfrage! Im Moment bin ich wieder einmal auf Jagd nach Lilith. Ich habe wieder einmal Mist gebaut. Sie hat sich eine Auszeit in der Wüste genommen, denn sie ist im Moment komplett überfordert. Du kennst sie ja. Ich stehe mit Ali in Verbindung und weiß wo sie ist.“


Amir lachte.


„Hassan unterschätze Lilith nicht! Sie ist sicherlich nicht da wo du sie vermutest. Sie ist eine Meisterin der Täuschung und ziemlich einfallsreich. Der einzige Fehler der ihr alles vermiest, ist ihre Tollpatschigkeit.


Falls du Hilfe benötigst, melde dich. Ich wünsche dir viel Erfolg.“


„Danke, Amir! Ich halte dich auf dem Laufenden.“


Hassan beendete das Gespräch und wählte Ali an, der sich diesmal meldete.


„Hallo, Ali! Gibt es Neuigkeiten? Ich fliege morgen zurück und komme dann zu dir. Ist Lilith wieder an ihrem alten Platz in der Wüste?“


„Ja, Hassan! Ich habe das Zelt von Lilith erneut dort aufgestellt, wo sie immer campierte. Diesmal ist alles anders und ich war ziemlich erstaunt. Wusstest du, dass Lilith einen Motorradführerschein besitzt? Sie hat sich heute eine Geländemaschine samt Kluft gekauft und ist, nachdem sie mich heimgeschickt hat, damit in die Wüste verschwunden.“
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